





















































































































ウマースヴァーティの TS 1, 1 における最初の経文は、ここまで言われたすべてのことを要約している。すなわ
ち、正しい信仰、正しい知識、そして正しい振る舞い／行為は、一緒に解脱へ導く（samyag darśana-jñāna-








































































































ドの考え方を共有しているということである。ブッダの sarvam. duh. kham（全ては苦しみである）と同じように、
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5 原註：“Ich entsage jeder Schädigung von Lebewesen, sei es fein oder grob, tierisch oder pflanzlich, in dem ich weder in
eigener Person Lebewesen schädigen noch zulassen will, daß durch andere in meinem Interesse ein Lebewesen geschädigt
wird, noch erlauben will, daß ein anderer ein Lebewesen schädigt, so lange ich lebe, dreifach, auf dreierleiWeise, mitmeinem
inneren Sinn, meiner Rede und meinem Leib”. Er befragt sich dann selber, ob er eine der fünf 〈〈Achtsamkeiten〉〉
（samiti） vernachlässigt und dadurch eine Verletzung dieses Gebots bewirkt haben könnte. Die erste Achtsamkeit betrifft
das Gehen. Der Mönch soll mit auf dem Boden gesenktem Blick gehen, indem er mit einem kleinen Besen, den er mit sich
führt, kleine Wesen, die er zertreten könnte, zur Seite fegt. Die zweite Achtsamkeit betrifft die Rede： Er muß sich
fragen, ob er durch ein unbedacht gesprochenesWort die Verletzung einesWesens bewirkt haben könnte. Drittens： Hat er
bei der Almosensuche etwas übersehen？ Viertens：Beim Aufheben und Niedersetzen der Gerätschaften？ Fünftens：
Beim Beseitigen von Unrat？
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